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„Um diese Ziele auch mit einem technologischen Innovationsschub zu erreichen, hat die
Holding Graz die traditionellen Verkehrsangebote ausgebaut und parallel über die eigene

Projektgesellschaft MUM 2030+ die Machbarkeit ober- und unterirdischer
Mobilitätslösungen untersucht, die eine völlig neue Dimension in der urbanen Mobilität

ermöglichen sollen“, so Holding Graz-CEO Wolfgang Malik. Foto: Stadt Graz / Foto
Fischer

Stadtschnellbahn für
Großraum Graz
Donnerstag, 18. Februar 2021

Der Zentralraum Graz wächst in den nächsten Jahren stark an.

Laut einer Prognose der Landesstatistik wird allein die

Landeshauptstadt Graz bis 2030 von heute 294.000 auf mehr

als 320.000 EinwohnerInnen wachsen, bis 2050 soll Graz sogar

um bis zu 77.000 EinwohnerInnen mehr haben. Auf den

Verkehr hat dies massive Auswirkungen: Der jährliche Zuwachs

von 5.000 EinwohnerInnen und 2.500 PKW entspricht einer

PKW-Kolonne von Andritz bis Puntigam. Bereits heute stellen in

der Rush-Hours Staus an Ein- und Ausfahrtsstraßen, volle Busse

und Straßenbahnen sowie die zunehmende Abgasentwicklung

Verkehrs- und StadtplanerInnen vor große Herausforderungen.

2020 gab es aus dem Zentralraum Graz aus allen

Himmelsrichtungen 452.000 Personenfahrten pro Tag, 85

Prozent davon machte der Motorisierte Individualverkehr aus.

Bürgermeister Siegfried Nagl: „Damit der wachsende

Zentralraum Graz nicht auf einer Einbahn Richtung kompletter

Verkehrsüberlastung unterwegs ist und um vereinbarte Klima-

und Umweltziele zu erreichen, wird der sog. ,Modal Split‘

(=Fahrgastzunahmen analog zum Bevölkerungswachstum)

zugunsten des öffentlichen Verkehrs deutlich zu erhöhen sein.

Dazu gibt es sowohl von der Europäischen Union, der

Bundesregierung, der Steirischen Landesregierung und der

Stadtregierung im Rahmen der jeweiligen Agenda klare

Bekenntnisse und Vereinbarungen“.

Vizebürgermeister Mario Eustacchio: „Als ehemaliger

Verkehrsstadtrat weiß ich, welch enorme Herausforderung die

urbane Mobilität in Graz darstellt. Wir brauchen einen großen

verkehrspolitischen Wurf, um in diesem wachsenden

Ballungsraum fit für die Zukunft zu sein. Der Platz in der Stadt,

insbesondere in der Grazer Altstadt, ist einfach begrenzt. Die

logische Konsequenz daraus ist, dass wir für den öffentlichen

Verkehr eine neue Ebene erschließen. Mit einer Metro in den

Untergrund zu gehen, das würde absolut Sinn machen. Die

Vorteile wären offensichtlich. Das heißt für mich: Die Vision

eines solchen Jahrhundertprojekts einer Metro für Graz darf

man nicht einfach als Spinnerei vom Tisch wischen. Wir

müssen die Möglichkeit einer Umsetzung bis ins letzte Detail

ausloten“.

Projektgesellschaft prüft Mobilitätsangebote

„Um diese Ziele auch mit einem technologischen

Innovationsschub zu erreichen, hat die Holding Graz die

traditionellen Verkehrsangebote ausgebaut und parallel über

die eigene Projektgesellschaft MUM 2030+ die Machbarkeit

ober- und unterirdischer Mobilitätslösungen untersucht, die

eine völlig neue Dimension in der urbanen Mobilität
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ermöglichen sollen“, so Holding Graz-CEO Wolfgang Malik.

Seine Prognose: „Mobilität in urbanen Zentren durch

Taktverdichtungen der S-Bahnen oder durch zusätzliche

eigentlich nicht mögliche Belastungen der urbanen

Lebensräume zu erzwingen, wird nicht funktionieren.“
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